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„Erst muss ich erzählen, wie ich als Irish 

Ranger zum Eishockey gekommen bin. 

Denn meine ursprüngliche Leidenschaft, 

der ich auch immer treu geblieben bin, ist 

der Fußball“, erzählt Jim Allen (71). 

„Ich war Soldat bei den Irish Rangers. Das 

1. Batallion hat die Canadier in Deilingho-

fen abgelöst. So kam ich dann auch nach 

Deilinghofen und staunte über die große 

alte Halle auf dem Campgelände. Mich hat 

natürlich interessiert, was dort angeboten 

worden ist. Somit war der Weg zum Eis-

hockey dann aber auch schnell gefunden. 

Denn in der Iserlohner Discothek Alhambra 

auf der Alexanderhöhe habe ich meine 

Frau kennengelernt. Ihre Eltern waren 

echte Eishockey-Fans, die mich mit ihrer 

Begeisterung zusätzlich angesteckt haben. 

Und so bin ich letztlich auch zum Eishockey 

gekommen.“ 

Er kann sich auch noch genau an sein erstes 

Spiel erinnern, dem er beiwohnt. „Das 

war 1977 im Heimspiel gegen Rosenheim. 

Obwohl es 3:7 verloren ging, war ich total 

von der Stimmung begeistert. Das war die 

Saison 1977/78, als der ECD in die 1. Liga 

aufgestiegen war.“ Jim Allen begegnet 

in jenem Spiel auch dem „Mann mit der 

Trompete“. Dies ist kein Geringerer als 

der Iserlohner Dachdeckermeister Friedel 

Trapp. „Ein verrückter Typ“, erzählt Jim 

Allen. Drei Jahre später steht er als Betreuer 

direkt an der Bande. Der Weg dorthin war 

ein leichter. „Ich bin nach der Armee-Zeit in 

Hemer geblieben und habe bei der Firma 

Keuco beispielsweise mit Dieter Brügge-

mann, Rudi Stark oder auch Reinhold 

Lubomski zusammengearbeitet. Da war die 

Beziehung schnell hergestellt.“

Dass er aber letztlich als Betreuer anfängt, 

ist Dieter Asser zuzuschreiben. „Dieter 

hat mich angesprochen, ob ich nicht sein 

Nachfolger werden möchte.“  Ein wichtiger 

Grund, ihn anzusprechen, ist, dass der ECD 

in der Saison 1980/81 eine Person sucht, 

die englisch spricht. Denn englisch wird in 

der Saison die Hauptsprache in der Kabine.

Jim Allen übt den Job allerdings nur eine 

Saison aus. „Ich war ganz alleine für Alles 

zuständig. Ich bin sogar mit meinem Privat-

wagen nach Düsseldorf gefahren, um bei 
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der Familie Kasper an der Brehmstraße 

Material zu kaufen.“

Die Saison 1980/ 81 ist nach dem Abstieg 

aus der 1. Bundesliga geprägt von vielen 

Veränderungen. Chris Evans, Guy Lash und 

Wolfgang Busam sind neu in dem Team, 

das zu Saisonbeginn ein Torhüterproblem 

beklagt. Die Verbindungen von Trainer Ja-

roslav Walter in seine tschechische Heimat 

ermöglichen schließlich die Verpflichtung 

von Cestmir Fous, der innerhalb einer 

Woche nach einem Aufenthalt im Durch-

gangslager Friedland den deutschen Pass 

erhält. „Dennoch herrscht im Verein eine 

große Unruhe, die sich nie wirklich richtig 

beilegen lässt“, deshalb kümmert sich Jim 

Allen auch außerhalb der Eissporthalle um 

einige Spielerfamilien. Denn eine Tatsache 

ist offenkundig. Jim Allen: „Jaroslav Walter 

war ein strenger Trainer, besonders mit 

den Canadiern.“ Dass Walter im letzten 

Saison-Drittel nicht mehr an der Bande 

steht, ist bezeichnend für die Saison. Sein 

Nachfolger ist die bayrische Eishockeyle-

gende Otto Schneitberger. „Vom impulsi-

ven Jaro Walter hin zum gemütlichen Bayer 

Schneitberger ist schon extrem gewesen“, 

urteilt Jim Allen, der aber sehr angetan vom 

Zusammenhalt der Spieler ist. „Ich erinnere 

mich noch, was Kapitän Richard Neubauer 

immer äußerte: ‚Wir leiden Alle‘. Diese 

Aussage hat die damalige Situation auch 

genau  beschrieben.“ 

Trotz der nicht gerade tollen Saison sind 

jene zehn Monate bei Jim Allen positiv in 

Erinnerung. „Mich hat die Treue der Spieler 

zum Verein sehr beeindruckt. Richard Neu-

bauer ist der Leitwolf, Dieter Brüggemann 

der local hero und Reinhold Lubomski ein 

extrem ehrgeiziger Verteidiger.“

Nach der Saison ist Jim Allen lange Zeit 

nicht mehr zum Eishockey gegangen. „Der 

Fußball war meine Leidenschaft. So habe 

ich als Torwarttrainer unter anderem beim 

TuS Iserlohn gearbeitet.“

Das Geschehen rund um die Roosters ver-

folgt er natürlich. „Ich schaue mir mittler-

weile auch wieder gerne das eine oder 

andere Spiel an und sehe mit Interesse, wie 

viele Leute mittlerweile den Job ausüben, 

für den ich 1980/81 ganz alleine verant-

wortlich war.“

Stehend von links: Peter Kaluza, Jeff Miedzik, Gerhald Müll, Reinhold Lubomski, Thomas Reichel, Martin Ebel, Michael Goldmann, Rudi Stark, Flo-
reanu Zganca, Radomir Kratschmar, knieend von links: Gerd Möller, Robert Martens, Dieter Brüggemann, Klaus Twelker, Cestmir Fous, Ernst König, 

Erwin Martens und Trainer Otto Schneitberger. Die unter anderem im Text erwähnten Spielern Chris Evans, Guy Lash, Bernhard Haider und Wolfgang 
Busam sind zu dem Zeitpunkt nicht mehr Team-Mitglieder.
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